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(54) Elektrische Leuchte, insbesondere zum Einbau in Küchengeräte

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Leuchte,
insbesondere zum Einbau in Küchengeräte, wie Öfen,
mit einem Gehäuseteil (12) aus Stahlblech, das ins Ge-
häuseinnere gerichtete Riegelorgane (18) für eine bajo-
nettartige Festlegung oder eine Schraubbefestigung ei-
nes Leuchtenglases (11) zum Überfangen eines Leucht-
mittels (13) ausbildet und eine Fassung (14) für das
Leuchtmittel (13) trägt, und mit einem Leuchtenglas (11),
das einen in etwa topfartigen Glaskörper (25) aufweist
und einen eine Öffnung (26) des Leuchtenglases (11)
umgebenden Kragen (27) ausbildet, mit dem das Leuch-
tenglas (11) in das Gehäuseteil (12) einsetzbar ist, wobei
der Kragen (27) umfangsverteilte, den Riegelorganen
(18) zugeordnete axiale Einstecknuten (29) und sich dar-
an anschließende Quernuten (30) aufweist, mittels derer
das Leuchtenglas (11) unter Ausführung einer Steck-
Drehbewegung in einer Endlage im Gehäuseteil (12)
festlegbar ist, wobei die Quernuten (30) jeweils öffnungs-
seitig von einer Stützfläche (31) und glaskörperseitig von
einer Führungsfläche (32) begrenzt sind.�
Aufgabe der Erfindung ist es, eine wartungsfreundliche
Backofenleuchte zu schaffen, bei der das Leuchtenglas
(11) auf einfache Weise entfernbar ist, und ein Festbren-
nen der Backofenleuchte am Gehäuseteil (12) vermie-
den wird. �
Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschlagen, dass die
Riegelorgane (18) als Federzungen (23) ausgebildet
sind, und bei im Gehäuseteil (11) festgelegtem Leuch-
tenglas (11) in den Quernuten (30) anliegen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Leuchte,
insbesondere zum Einbau in Küchengeräte, wie Öfen,
mit einem Gehäuseteil aus Stahlblech, das ins Gehäus-
einnere gerichtete Riegelorgane für eine bajonettartige
Festlegung oder eine Schraubbefestigung eines Leuch-
tenglases zum Überfangen eines Leuchtmittels ausbildet
und eine Fassung für das Leuchtmittel trägt, und mit ei-
nem Leuchtenglas, das einen in etwa topfartigen Glas-
körper aufweist und einen eine Öffnung des Leuchten-
glases umgebenden Kragen ausbildet, mit dem das
Leuchtenglas in das Gehäuseteil einsetzbar ist, wobei
der Kragen umfangsverteilte, den Riegelorganen zuge-
ordnete axiale Einstecknuten und sich daran anschlie-
ßende Quernuten aufweist, mittels derer das Leuchten-
glas unter Ausführung einer Steck-�Drehbewegung in ei-
ner Endlage im Gehäuseteil festlegbar ist, wobei die
Quernuten jeweils öffnungsseitig von einer Stützfläche
und glaskörperseitig von einer Führungsfläche begrenzt
sind.
�[0002] Derartige elektrische Leuchten sind insbeson-
dere als Backofenleuchten aus dem Stand der Technik
hinlänglich bekannt. Das Gehäuseteil, welches als Trä-
ger von elektrischen Anschlusselementen für die Lam-
penfassung dient, ist üblicherweise in einer Ausnehmung
der Wandung des Innenraumes eines Backofens, der
sogenannten Muffel, angeordnet und befestigt. In diese
üblicherweise topfähnlichen Gehäuseteile ist das Leuch-
tenglas mit seinem Gewindekragen eingesetzt und ent-
weder eingeschraubt oder nach Art eines Bajonettver-
schlusses festgelegt, so dass das im Gehäuseteil ange-
ordnete Leuchtmittel, die Anschlusselemente und die
Leuchtmittelfassung gegen Fettspritzer od.dgl. ge-
schützt sind.
�[0003] Aus Kostengründen ist man dazu übergegan-
gen, das Gehäuseteil aus nicht rostendem oder oberflä-
chengeschütztem Stahlblech herzustellen, wobei das
Stahlblech in der Regel in das Gehäuseinnere gerichtete
Prägungen aufweist, die als Riegelabschnitte oder Ge-
windeabschnitte zur festen Anordnung des Leuchtengla-
ses am Gehäuseteile dienen und im folgenden als Rie-
gelorgane bezeichnet sind. Das Leuchtenglas weist üb-
licherweise eine Anschlagfläche auf und wird so weit in
das Gehäuseteil eingeschraubt, bis diese Anschlagflä-
che fest an einem Flanschrand des Gehäuses sitzt.
�[0004] Auch Leuchtengläser, die an ihrem Kragen eine
Hinterschneidung für eine bajonettartigen Festlegung
aufweisen, stellen gewöhnlich in einem Bereich der Hin-
terschneidung einen gewindegangartigen Abschnitt be-
reit, so dass auch hier die Anschlagfläche mittels einer
Drehbewegung axial an den Flanschrand des Gehäuses
angezogen werden kann.
�[0005] Um eine Sicherung gegen das Losdrehen des
Leuchtenglases zu erreichen, weisen die Gewindegänge
der Leuchtengläser nur eine geringe Steigung auf, so
dass eine gewisse Gewindeselbsthemmung erreicht
wird. Zusätzlich wird das Leuchtenglas durch sein An-

zugsmoment und mittels der dadurch erreichten Reib-
haftung zwischen Gehäuseflanschrand und Stützfläche
gegen ein Losdrehen gesichert. Eine entsprechende
Backofenleuchte zum Einschrauben ist beispielsweise
in DE 29 21 425 C3 offenbart.
�[0006] Bei den vorgenannten Backofenleuchten be-
steht regelmäßig das Problem, dass aufgrund der hohen
Temperaturen von 300° C, bei Pyrolyseherden bis 450°
C, die Anschlagfläche des Leuchtenglases am Flan-
schrand des Gehäuseteiles und an den Riegel- bzw. Ge-
windeabschnitten festbrennen kann und das Abdeckglas
nicht mehr zu lösen ist. Speziell im Bereich des Flan-
schrandes wird dieser Effekt durch Verschmutzungen
während des Gebrauches des Gerätes noch verstärkt.
In der Praxis ist man dann häufig gezwungen, im Falle
eines Defektes des in der Backofenleuchte befindlichen
Leuchtmittels das Leuchtenglas zu zerstören, um die
Lampe auswechseln zu können.
�[0007] Es hat sich weiterhin herausgestellt, dass die
Demontage des Leuchtenglases zu Wartungszwecken
nicht nur durch das Festbrennen des Leuchtenglases am
Gehäuseflanschrand erschwert wird. Ein weiteres Pro-
blem stellt das Anzugsdrehmoment des Leuchtenglases
dar, welches zu einer gewissen Spannung des Gehäu-
ses insbesondere im Bereich der Riegelorgane führt.
Dies begünstigt zusätzlich das Festbrennen zwischen
Leuchtenglas und Gehäuse. Darüber hinaus verformt
sich das an sich kreisrunde Gehäuse beim Eindrehen
des Glases zu einem Vieleck, was ebenfalls die Losdreh-
bewegung des Leuchtenglases behindert.
�[0008] Ausgehend von dieser Problematik offenbart
DE 195 04 405 C2 eine Backofenleuchte, welche zwi-
schen Anschlagfläche und Gehäuseflanschfläche einen
geringen Abstand aufweist.
�[0009] Bei dieser an sich vorteilhaften Backofenleuch-
te kann es jedoch vorkommen, dass die Wrasen durch
diesen Spalt und die in der Muffel angeordnete Monta-
geöffnung für die Backofenleuchte in den Hohlraum zwi-
schen Muffel und Backofenaußenwand gelangen. Dies
führt dort im Laufe der Zeit zu Verschmutzungen und
kann technische Probleme verursachen, da hier die we-
sentlichen Steuerelemente für den Backofen angeordnet
sind.
�[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine war-
tungsfreundliche Backofenleuchte zu schaffen, bei der
das Leuchtenglas auf einfache Weise entfernbar ist,
ohne dass es zum Austreten von Wrasen durch die Back-
ofenleuchtenmontageöffnung kommt.
�[0011] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass die Riegelorgane als radial wirkende Feder-
zungen ausgebildet sind, und bei im Gehäuseteil festge-
legtem Leuchtenglas in den Quernuten anliegen.
�[0012] Die bajonettartige Festlegung des Leuchten-
glases gewährleistet zunächst eine einfache Montage
und Demontage, wobei die ins Gehäuseinnere gerichte-
ten und vorgespannten Federzungen eine saubere Zen-
trierung des Leuchtenglases im Gehäuseteil bewirken.
Darüber hinaus wird durch die Federkraft der Federzun-
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gen eine gegen unbeabsichtigtes Losdrehen gesicherte,
reibschlüssige Verbindung zwischen Leuchtenglas und
Gehäuseteil erreicht. Letztlich wird durch die Ausbildung
der Riegelorgane als Federzungen eine vieleckige Ver-
formung des an sich kreisrunden Gehäuseteiles vermie-
den, da radiale Spannungen über die Federzungen aus-
geglichen werden können.
�[0013] In einer Ausführungsform wird die in Kragen-
umfangsrichtung orientierte Stirnfläche der Federzun-
gen bei im Gehäuseteil festgelegtem Leuchtenglas von
den Stützflächen mit Spiel geführt.
�[0014] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, bei der eine Bodenfläche wenigstens einer Quernut
zumindest in einem Teilbereich als Steuerkurve mit ei-
nem vom Bereich der Axialnut ausgehend in Richtung
eines Außenumfanges des Kragens ansteigenden Flä-
chenbereich und einem sich daran anschließenden, auf
das Bodenflächenniveau insbesondere steil abfallenden
Flächenbereich ausgebildet ist, der als Rückdrehsiche-
rung dient.
�[0015] Der eher flach ansteigende Flächenbereich er-
laubt eine einfache und gleitende Drehbewegung des
Leuchtenglases im Gehäuse, wobei die Federzungen
nach außen in Richtung Gehäusewandung aufgespreizt
werden, wohingegen der vorzugsweise steil abfallende
Flächenbereich eine Rückdrehsicherung ausbildet, die
ein unbeabsichtigtes Lösen des Leuchtenglases bei-
spielsweise durch Transporterschütterungen wirksam
verhindert. Mittels der steil abfallenden Schrägfläche
kann die zugeordnete Federzunge bei einer Losdrehbe-
wegung jedoch wieder gespreizt, die Rückdrehsicherung
überwunden und das Leuchtenglas demontiert werden.
�[0016] Wenn wenigstens eine Quernut einen Lage-
rungsbereich für die zugeordnete Federzunge ausbildet,
der sich an den abfallenden Flächenbereich anschließt
und etwa der in Kragenumfangsrichtung des Leuchten-
glases liegenden Breite der Federzunge entspricht, liegt
die Federzunge im wesentlichen spannungsfrei am
Leuchtenglas an, so dass das Gehäuseteil auch bei mon-
tiertem Leuchtenglas im wesentlichen spannungsfrei ist.
�[0017] Wenigstens eine Quernut der elektrischen
Leuchte kann in ihrem der Axialnut abgewandten End-
bereich eine Auflaufschräge ausbilden, die zusammen
mit einer Gegenschräge eine axiale Lagepositionierung
mittels einer entsprechenden Drehbewegung ermög-
licht. So können zum einen Fertigungstoleranzen des
Leuchtenglases ausgeglichen werden, zum anderen ist
es möglich, auch das Leuchtenglas der erfindungsgemä-
ßen Backofenleuchte ein Stück weit in das Gehäuse ein-
zuschrauben und eine sichere Anlage der Stützfläche
des Leuchtenglases am Flanschrand des Gehäuses zu
gewährleisten.
�[0018] Die auf den abfallenden Flächenbereich wir-
kenden Radialkräfte der Federzungen erzeugen eine
selbständig wirkende Drehbewegung in Eindrehrich-
tung. Diese Drehbewegung, über die Vorspannung der
Federzungen exakt und leicht justierbar, gewährleistet
in Verbindung mit der axialen Auflaufschräge eine exakt

definierte, leichte Anlage der Anschlagfläche des Leuch-
tenglases am Flanschrand.
�[0019] Bevorzugt weist wenigstens eine Quernut in ih-
rem der Axialnut abgewandten Endbereich einen mit ei-
ner Federzunge zusammenwirkenden Anschlag auf, der
die Drehbewegung des Leuchtenglases begrenzt. Die-
ser Anschlag vermittelt bei der Montage nicht nur die
Endlage des Leuchtenglases, sondern begrenzt insbe-
sondere wirksam das maximale Anzugmoment und da-
mit die Spannungen, wenn sich der die Drehbewegung
begrenzende Anschlag an die Auflaufschräge anschließt
und der Endbereich der Quernut von dem Anschlag ge-
bildet wird. Ein Festbrennen des Leuchtenglases am Ge-
häuseteil wird so wirksam vermieden.
�[0020] Wenn wenigstens eine Federzunge eine radial
in das Gehäuseinnere weisende Riegelnase ausbildet,
wobei allein die Riegelnase an der Bodenfläche der
Quernut anliegt und die in Kragenumfangsrichtung ori-
entierte Stirnfläche der Federzunge an der Stützfläche
anliegt, wird die Kontaktfläche zwischen Leuchtenglas
und Federzunge auf ein Minimum begrenzt. Einem
großflächigen Festbrennen der Federzunge am Leuch-
tenglas und den damit verbundenen Demontageschwie-
rigkeiten wird so wirkungsvoll begegnet.
�[0021] Bei einer weiteren Ausführungsform weist we-
nigstens eine Federzunge einen mit der Auflaufschräge
der Quernut korrespondierende Gegenschräge zur axia-
len Lagepositionierung des Leuchtenglases auf.
�[0022] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form wird die Gegenschräge von der in Kragenumfangs-
richtung orientierten Stirnfläche wenigstens einer Feder-
zunge gebildet.
�[0023] Die Stabilität des Kragens wird durch die grö-
ßeren Wandstärken verbessert, wenn die glaskörpersei-
tige Führungsfläche wenigstens einer Quernut zumin-
dest im Bereich der Axialnut als vom Außenumfang des
Kragens zur Bodenfläche der Quernut konische Schräg-
fläche ausgebildet ist.
�[0024] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den, detaillierten Zeichnungsbeschreibung. Es zeigen:�

Fig. 1 eine teilweise Explosionsdarstellung
einer Backofenleuchte,

Fig. 2 die Backofenleuchte gemäß Fig. 1 in
Einbausituation,

Fig. 3 ein Leuchtenglas der Backofenleuch-
te gemäß Fig. 1,

Fig. 4, 5 und 6 drei Montagestellungen des in Teilan-
sicht gezeigten Leuchtenglases ge-
mäß Fig. 3,

Fig. 7 eine Detailansicht von Leuchtenglas
und Gehäuseteilfederzunge in Endla-
ge gemäß Ausschnitt VII in Fig. 6,
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Fig. 8 eine Darstellung des Leuchtenglases
gemäß Fig. 3 in Ansicht von unten,

Fig. 9 eine Ansicht des Leuchtenglases ge-
mäß Fig. 8 mit Darstellung der Steu-
erkurve,

Fig. 10 eine im Bereich der Stützfläche ge-
schnittene Ansicht des Leuchtengla-
ses gemäß Fig. 9 mit Federzunge in
drei Montagestellungen.

�[0025] In den Zeichnungen ist eine elektrische Leuchte
bzw. eine Backofenleuchte insgesamt mit der Bezugs-
ziffer 10 gekennzeichnet.
�[0026] Die Backofenleuchte 10 ist in Fig. 1 als teilweise
Explosionszeichnung dargestellt. Sie umfasst im we-
sentlichen vier Teile, nämlich ein Leuchtenglas 11 mit
Anschlagfläche 44, ein Gehäuseteil 12, das aus nicht
rostendem oder oberflächengeschütztem Stahlblech ge-
fertigt ist, eine als Leuchtmittel dienende Lampe 13 und
eine Lampenfassung 14, in die die Lampe 13 eingesetzt
ist. Die Lampenfassung 14 weist Anschlusskontakte 15
auf.
�[0027] Das Gehäuseteil 12 umfasst einen Gehäuse-
flansch 16, Rastelemente 17, Riegelorgane 18 zur lös-
baren Befestigung des Leuchtenglases 11 und ist im we-
sentlichen ein kreiszylindrisches Bauteil.
�[0028] Wie aus den Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, sind die
Riegelorgane 18 als in das Gehäuseinnere gerichtete
Federzungen 23 ausgebildet.
�[0029] Fig. 2 zeigt die elektrische Leuchte 10 in einer
Einbausituation. Mit 19 ist ein Ausschnitt einer Geräte-
wandung bezeichnet, beispielsweise die Muffelwandung
19 eines Backofens. Die Wandung 19 weist zur Aufnah-
me der Backofenleuchte eine im wesentlichen kreisrun-
de Lochung 20 mit einer Positionierungskerbe 21 auf. In
die Lochung 20 wird die Backofenleuchte 10 mit ihrem
Gehäuseteil 12 eingesetzt, wobei ein Positionierungs-
steg 22 in die Positionierungskerbe 21 eingreift und das
Gehäuseteil 12 verdrehsicher in der Lochung 20 lagert.
Das Gehäuseteil 12 sitzt mit einer der Fassung 14 zuge-
wandten Seite des Gehäuseflansches 16 in nicht darge-
stellter Weise an der Gerätewandung 19 an, wobei die
Rastelemente 17 die Gerätewandung 19 hintergreifen
und das Gehäuseteil 12 in der Lochung verankern. Die
Fassung 14 ist in bekannter Weise durch geeignete Ver-
bindungsmittel am Gehäuseteil 12 unverlierbar angeord-
net.
�[0030] Fig. 3 zeigt das Leuchtenglas 11 detailliert. Das
Leuchtenglas 11 besteht im wesentlichen aus einem im
weitesten Sinne topfartigen Glaskörper 25 mit einer Öff-
nung 26, welche von einem Kragen 27 umgeben ist. Im
Übergangsbereich von Glaskörper 25 und Kragen 27,
bildet das Leuchtenglas 11 eine Anschlagfläche 44 aus.
Der Kragen 27 weist außenumfänglich mehrere im we-
sentlichen L-�förmige Hinterschneidungen 28 auf, die aus
einer Axialnut 29 mit einer in Kragenumfangsrichtung

verlaufenden Quernut 30 gebildet sind. Die Quernut 30
wird öffnungsseitig 26 von einer Stützfläche 31 und glas-
körperseitig 25 von einer Führungsfläche 33 begrenzt.
�[0031] Die Bodenfläche der Quernut 30 ist im Bereich
der Stützfläche 31 als Steuerkurve 45 (siehe z.B. Fig. 9)
ausgebildet. Ein vom Bereich der Axialnut 29 ausgehen-
der Flächenbereich 33 steigt in Richtung des Außenum-
fanges des Kragens 27 an. Der sich anschließende Flä-
chenbereich 34 fällt auf das Bodenflächenniveau der
Quernut 30 ab und bildet eine Rückdrehsicherung aus.
�[0032] In ihrem der Axialnut 29 abgewandten Endbe-
reich bildet die Quernut 30 eine Auflaufschräge 35 aus,
die von einem in Richtung Glaskörper 25 schräg ausge-
richteten Flächenteil der Stützfläche 31 bereitgestellt
wird. An die Auflaufschräge 35 schließt sich ein Anschlag
36 für die entsprechend korrespondierende Federzunge
23 an, der die Quernut 30 und den Eindrehweg des
Leuchtenglases 11 im Gehäuse 12 endseitig begrenzt.
Die Quernut 30 stellt zwischen der höchsten Erhebung
37 der Steuerkurve 45 und dem Anschlag 36 einen La-
gerungsbereich 38 für die zugeordnete Federzunge 23
des Gehäuseteiles 12 bereit.
�[0033] Die Führungsflächen 32 der außenumfänglich
angeordneten Hinterschneidungen 28 sind im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel als vom Außenumfang des
Kragens 27 zur Bodenfläche der Quernut 30 konische
Schrägflächen ausgebildet. Sie dienen lediglich der Er-
höhung der Stabilität des Kragens 27 durch eine in die-
sem Bereich größere Wandstärke.
�[0034] Die Fig. 4 bis 6 zeigen das Leuchtenglas 11 mit
Glaskörper 25 und Kragen 27 in Teilansicht. Vom Ge-
häuseteil 12 ist nur eine Federzunge 23 dargestellt. Das
Leuchtenglas 11 ist in den Fig. 4 bis 6 jeweils etwa um
die in Kragenumfangsrichtung liegende Breite B der Fe-
derzunge 23 relativ zur Federzunge 23 gedreht, um den
Montagevorgang des Leuchtenglases 11 im Gehäuseteil
12 im folgenden beschreiben zu können.
�[0035] Zunächst wird das Leuchtenglas 11 in nicht dar-
gestellter Weise mit seinen Axialnuten 29 axial fluchtend
zu den Federzungen 23 ausgerichtet und in das Gehäu-
seteil 12 mittels einer Steckbewegung Z eingesetzt. Da-
bei gleiten die Federzungen 23 durch die Axialnut 29 bis
in die Quernut 30 hinein.
�[0036] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Federzunge 23 drei freie Stirnflächen 39, 40 und 41 auf,
wovon eine linke Stirnfläche 39 und eine rechte Stirnflä-
che 40 im wesentlichen axial ausgerichtet sind und eine
untere freie Stirnfläche 41 im wesentlichen in Kragenum-
fangsrichtung orientiert ist.
�[0037] Die linke Stirnfläche 39 der Federzunge 23 bil-
det eine Riegelnase 24 aus, welche gegenüber der Fe-
derzunge 23 weiter in das Gehäuseinnere des Gehäu-
seteiles 12 gerichtet ist und in der in Fig. 6 dargestellten
Endlage der Federzunge 23 bzw. des Leuchtenglases
11 im wesentlichen allein in der Bodenfläche der Quernut
30 quasi punktförmig anliegt. Dies führt zu einer erheb-
lichen Kontaktflächenreduzierung zwischen Federzunge
23 und Leuchtenglas 11, wodurch zusätzlich auf vorteil-
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hafte Weise ein Festbrennen der Federzungen 23 am
Leuchtenglas 11 vermieden wird.
�[0038] In Fig. 5 ist das Leuchtenglas 11 in etwa um die
Umfangsbreite B der Federzunge 23 in Montagedreh-
richtung X bewegt. Dabei gleiten die Federzungen auf
dem ansteigenden Flächenbereich 33 der Steuerkurve
45 entlang und werden gespreizt. Mittels der Drehbewe-
gung X gelangt die Federzunge 23 in den Bereich der
Stützfläche 31, so dass die untere, zur Fassung 14 ge-
richtete Stirnfläche 41 der Federzunge 23 an der Stütz-
fläche 31 mit Spiel geführt ist und ein axiales Herausrut-
schen oder Herausziehen des Leuchtenglases 11 ver-
hindert.
�[0039] In Fig. 6 ist das Leuchtenglas 11 wiederum in
etwa um die Breite B der Federzunge 23 in Drehrichtung
X bewegt worden, so dass die Federzunge 23 im Lage-
rungsbereich 38 angeordnet ist. Das Leuchtenglas 11
befindet sich in seiner Montageendlage. Aus der Be-
schreibung des Montagevorganges ist ersichtlich, das
die Quernut 30 in Kragenumfangsrichtung etwa dem
Dreifachen der Federzungenbreite B entspricht.
�[0040] Fig. 7 zeigt eine Detailansicht des Ausschnittes
VII in Fig. 6, also eine Detailansicht der Montageendlage
des Leuchtenglases 11 im Gehäuseteil 12, wobei, wie
auch schon in den Fig. 4 bis 6, vom Gehäuseteil 12 nur
eine Federzunge 23 dargestellt ist. Diese ist in Monta-
geendlage des Leuchtenglases 11 in dem Lagerungsbe-
reich 38 angeordnet und mittels der von dem Flächen-
bereich 34 ausgebildeten Rückdrehsicherung gegen
Losdrehen, beispielsweise beim Transport, gesichert.
Dabei bestimmt im wesentlichen der Winkel des abfal-
lenden Flächenbereiches 34 in Kombination mit den ra-
dialen Federkräften der Federzungen 23, welches Los-
drehmoment notwendig ist, um das Leuchtenglas 11 in
Demontagerichtung Y zu bewegen und das Leuchten-
glas 11 aus dem Gehäuseteil 12 zu entfernen. Aus Fig.
7 ist auch zu erkennen, dass sich die Federzunge 23 im
wesentlichen nur mit der Riegelnase 24 am Flächenbe-
reich 34 der Quernut 30 abstützt.
�[0041] Ein wesentlicher Teil der unteren, in Kragen-
umfangsrichtung liegenden Stirnfläche 41 wird mit Spiel
geführt von der Stützfläche 31. Die Stirnfläche 41 bildet
in einem der Stirnfläche 40 benachbarten Bereich eine
Gegenschräge 43 aus. Die Gegenschräge 43 wirkt mit
der Auflaufschräge 35 der Quernut 30 zusammen und
dient in erster Linie der axialen Lagepositionierung des
Leuchtenglases 11 im Gehäuseteil 12 bezüglich des Ge-
häuseflansches 16. Die radiale Vorspannung der Feder-
zunge 23 und der steil abfallende Flächenbereich 34 be-
wirken eine im wesentlichen selbsttätige Drehbewegung
des Leuchtenglases 11 in Drehrichtung. Dabei stößt die
Auflaufschräge 35 gegen die Gegenschräge 43 und es
erfolgt eine im wesentlichen selbständige axiale Lage-
positionierung des Leuchtenglases 11. Auf diese Weise
ist ein sicherer Sitz der Anschlagfläche 44 des Leuch-
tenglases 11 an dem Gehäuseflansch 16 trotz eventuel-
ler Fertigungstoleranzen des Leuchtenglases 11 ge-
währleistet.

�[0042] Zusätzlich kann durch das Anzugmoment beim
Eindrehen des Leuchtenglases 11 in Montagedrehrich-
tung X eine leichte Flächenpressung zwischen Gehäu-
seflansch 16 und Anschlagfläche 44 erreicht werden, so
dass das Leuchtenglas 11 mittels der resultierenden
Reibschlusskräfte zwischen Gehäuseflansch 16 und An-
schlagfläche 44 zusätzlich gegen ein Losdrehen gesi-
chert ist. Der satte Sitz des Leuchtenglases 11 am Ge-
häuseflansch 16 dichtet darüber hinaus beispielsweise
eine Ofenmuffel gegen den äußeren Geräteraum ab und
verhindert das Austreten von Wrasen.
�[0043] Die von zu festem Einschrauben bekannt ge-
wordenen Probleme des Festbrennens von Gehäuse-
flansch 16 und Anschlagfläche 44 werden durch eine Be-
grenzung der Drehbewegung in Montagedrehrichtung X
vermieden. Hierzu dient der die Quernut 30 endseitig be-
grenzende Anschlag 36, gegen den die Stirnfläche 40
der Federzunge 23 nach berechnetem Ausgleich aller
möglichen axialen Fertigungstoleranzen stößt.
�[0044] Die Begrenzung der Drehbewegung verhin-
dert, wie die erfindungsgemäßen Federzungen 23, das
Auftreten von Spannungen im Gehäuseteil 12 und eine
mögliche Verformung desselben durch ein zu hohes An-
zugsmoment.
�[0045] In Fig. 8 ist das Leuchtenglas in Ansicht von
unten dargestellt. Die Öffnung 26 dient zum Überfangen
der Lampe 13, so dass diese gegen Verunreinigung ge-
schützt ist. Die dargestellte Anschlagfläche 44 sitzt bei
montiertem Leuchtenglas 11 auf dem Gehäuseflansch
16 auf. Gut zu erkennen sind in dieser Ansicht auch die
Axialnuten 29 der Hinterschneidungen 28, in welche die
nicht dargestellten, als Federzungen 23 ausgebildeten
Riegelvorsprünge 18 durch eine axiale Steckbewegung
Z eingleiten.
�[0046] Fig. 9 entspricht im wesentlichen der Fig. 8, wo-
bei die Lage der Quernut 30 gestrichelt dargestellt ist.
Sehr gut zu erkennen ist hier der Verlauf der durch die
Bodenfläche der Quernut 30 ausgebildeten Steuerkurve
45 mit ihrem leicht ansteigenden Flächenbereich 33 und
dem daran anschließenden steil abfallenden Flächenbe-
reich 34.
�[0047] Die Fig. 10 ist ebenfalls eine Ansicht von unten
entsprechend den Fig. 8 bzw. 9, wobei der Kragen 27 in
etwa auf Höhe der Stützfläche 31 geschnitten ist.
�[0048] Anhand der in drei Stellungen (23/1, 23/2, 23/3)
dargestellten Federzunge 23 lässt sich zusammen mit
den Fig. 4 bis 6 noch einmal der Montagevorgang nach-
vollziehen. 23/1 entspricht Fig. 4, 23/2 entspricht Fig. 5
und 23/3 entspricht Fig. 6 jeweils in Ansicht von unten.
Man sieht sehr deutlich, dass die Federzunge 23/1 beim
axialen Einstecken vergleichsweise großflächig an der
Bodenfläche der Quernut 30 anliegt. In der Stellung 23/2
ist die Federzunge 23 gespreizt und gleitet entlang des
ansteigenden Flächenbereiches 33 der Steuerkurve 45
entlang. In der Stellung 23/3 stützt sich die Federzunge
23 quasi punktförmig mittels der Riegelnase 24 in der
Quernut 30 auf dem Flächenbereich 34 ab, die Stirnflä-
che 41 liegt an der aufgrund des Schnittes nicht darge-
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stellten Stützfläche 31 an. Ein durch große Hitze hervor-
gerufenes Festbrennen der Federzungen 23 in ihrer
Montageendlage im Lagerungsbereich 38, welches das
Lösen des Leuchtenglases 11 verhindern könnte, ist da-
her nicht möglich.
�[0049] Anhand der Zeichnungsbeschreibung lässt
sich somit gut erkennen, wie die einzelnen erfindungs-
gemäßen Merkmale den bekannten Problemen bei elek-
trischen Leuchten insbesondere für Backöfen begegnen.
�[0050] Der grundsätzliche Aufbau des Kragens 27 mit
seiner außenumfänglichen in etwa L-�förmigen Hinter-
schneidung 28 als Teil eines Bajonettverschlusses und
die Ausbildung der Riegelorgane 18 als Federzungen 23
umgehen zum einen das bei einzuschraubenden Leuch-
tengläsern 11 bekannte Problem des festen Anziehens
und des Festbrennens vom Leuchtenglas 11 am Gehäu-
seflansch 16. Darüber hinaus vermeidet die Erfindung
mittels der Federzungen 23 den Aufbau von Spannungen
im Gehäuseteil 12, welche zu einer vieleckigen Verfor-
mung des Gehäuseteiles 12 führen können und somit
ein Lösen des Leuchtenglases 11 erschweren.
�[0051] Durch Ausbildung einer Auflaufschräge 35 in
einem Teilbereich der Quernut 30 lässt sich das Leuch-
tenglas 11 sicher am Gehäuseflansch 16 kontaktierend
anordnen, um dem Austreten von Wrasen aus einer
Backofenmuffel zu begegnen. Der Anschlag 36 verhin-
dert ein zu großes Anzugsmoment beim Eindrehen des
Leuchtenglases 11 mittels der Auflaufschräge 35 und
Gegenschräge 43, was nicht nur übermäßige Spannun-
gen im Gehäuseteil 12 vermeidet, sondern auch einen
zu festen Sitz und ein daraus resultierendes Festbrennen
von der Anschlagfläche 44 am Gehäuseflansch 16.
�[0052] Letztlich führt die spezielle Ausgestaltung der
Federzungen 23 mit ihren Riegelnasen 24 zu einer sehr
geringen Kontaktfläche zwischen Leuchtenglas 11 und
Federzungen 23, so dass auch hier ein Festbrennen
wirksam vermieden werden kann.

Patentansprüche

1. Elektrische Leuchte (10), insbesondere zum Einbau
in Küchengeräte, wie Öfen, mit einem Gehäuseteil
(12) aus Stahlblech, das ins Gehäuseinnere gerich-
tete Riegelorgane (18) für eine bajonettartige Fest-
legung oder eine Schraubbefestigung eines Leuch-
tenglases (11) zum Überfangen eines Leuchtmittels
(13) ausbildet und eine Fassung (14) für das Leucht-
mittel (11) trägt, und mit einem Leuchtenglas (11),
das einen in etwa topfartigen Glaskörper (25) auf-
weist und einen eine Öffnung (26) des Leuchtengla-
ses (11) umgebenden Kragen (27) ausbildet, mit
dem das Leuchtenglas (11) in das Gehäuseteil (12)
einsetzbar ist, wobei der Kragen (27) umfangsver-
teilte, den Riegelorganen (18) zugeordnete axiale
Einstecknuten (29) und sich daran anschließende
Quernuten (30) aufweist, mittels derer das Leuch-
tenglas (11) unter Ausführung einer Steck-�Drehbe-

wegung Z/X in einer Endlage im Gehäuseteil (12)
festlegbar ist, wobei die Quernuten (30) jeweils öff-
nungsseitig von einer Stützfläche (31) und glaskör-
perseitig von einer Führungsfläche (32) begrenzt
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Riegel-
organe (18) als radial wirkende Federzungen (23)
ausgebildet sind und bei im Gehäuseteil (12) fest-
gelegtem Leuchtenglas (11) in den Quernuten (30)
anliegen.

2. Elektrische Leuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine in Kragenumfangsrich-
tung orientierte Stirnfläche der Federzungen (23) bei
im Gehäuseteil (12) festgelegtem Leuchtenglas (11)
von den Stützflächen (31) mit Spiel geführt ist.

3. Elektrische Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Bodenfläche
wenigstens einer Quernut (30) zumindest in einem
Teilbereich als Steuerkurve (45) mit einem vom Be-
reich der Axialnut (29) ausgehend in Richtung eines
Außenumfanges des Kragens (27) ansteigenden
Flächenbereich (33) und einem sich daran anschlie-
ßenden, auf das Bodenflächenniveau insbesondere
steil abfallenden Flächenbereich (34) ausgebildet
ist, der als Rückdrehsicherung dient.

4. Elektrische Leuchte nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Quernut
(30) einen Lagerungsbereich (38) für die zugeord-
nete Federzunge (23) ausbildet, der sich an den ab-
fallenden Flächenbereich (34) anschließt und etwa
der in Kragenumfangsrichtung des Leuchtenglases
(11) liegenden Breite B der Federzunge (23) ent-
spricht.

5. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Quernut (30) in ihrem der Axialnut
(29) abgewandten Endbereich eine Auflaufschräge
(35) ausbildet, die zusammen mit einer Gegenschrä-
ge (43) eine axiale Lagepositionierung des Leuch-
tenglases (11) bezüglich des Gehäuseteiles (12) er-
möglicht.

6. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Quernut (30) in ihrem der Axialnut (29) abgewandten
Endbereich einen mit einer Federzunge (23) zusam-
menwirkenden Anschlag (36) aufweist, der die Dreh-
bewegung X des Leuchtenglases (11) begrenzt.

7. Elektrische Leuchte nach Anspruch 5 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der die Drehbe-
wegung X begrenzende Anschlag (36) an die Auf-
laufschräge (35) anschließt und der Endbereich der
Quernut (30) von dem Anschlag (36) gebildet ist.
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8. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Federzunge (23) eine radial in das
Gehäuseinnere weisende Riegelnase (24) ausbil-
det, wobei allein die Riegelnase (24) an der Boden-
fläche der Quernut (30)� anliegt und die in Kragen-
umfangsrichtung orientierte Stirnfläche (41) der Fe-
derzunge (23) an der Stützfläche (31) anliegt.

9. Elektrische Leuchte nach wenigstens Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Federzunge eine mit der Auflaufschräge (35) der
Quernut (30) korrespondierende Gegenschräge
(43) zur axialen Lagepositionierung des Leuchten-
glases (11) aufweist.

10. Elektrische Leuchte nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegenschräge (43) von der
in Kragenumfangsrichtung orientierten freien Stirn-
fläche (41) wenigstens einer Federzunge 23 gebildet
ist.

11. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die glaskörperseitige Führungsfläche (32) wenig-
stens einer Quernut (30) zumindest im Bereich der
Axialnut (29) als vom Außenumfang des Kragens
(27) zur Bodenfläche der Quernut (30) konische
Schrägfläche ausgebildet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86 �(2)
EPÜ.

1. Elektrische Leuchte (10), zum Einbau in Küchen-
geräte, wie Öfen, mit einem Gehäuseteil (12) aus
Stahlblech, das ins Gehäuseinnere gerichtete Rie-
gelorgane (18) für eine bajonettartige Festlegung ei-
nes Leuchtenglases (11) zum Überfangen eines
Leuchtmittels (13) ausbildet und eine Fassung (14)
für das Leuchtmittel (11) trägt, und mit einem Leuch-
tenglas (11), das einen in etwa topfartigen Glaskör-
per (25) aufweist und einen eine Öffnung (26) des
Leuchtenglases (11) umgebenden Kragen (27) aus-
bildet, mit dem das Leuchtenglas (11) in das Gehäu-
seteil (12) einsetzbar ist, wobei der Kragen (27) um-
fangsverteilte, den Riegelorganen (18) zugeordnete
axiale Einstecknuten (29) und sich daran anschlie-
ßende Quernuten (30) aufweist, mittels derer das
Leuchtenglas (11) unter Ausführung einer Steck-
Drehbewegung (Z/X) in einer Endlage im Gehäuse-
teil (12) festlegbar ist, wobei die Quernuten (30) je-
weils öffnungsseitig von einer Stützfläche (31) und
glaskörperseitig von einer Führungsfläche (32) be-
grenzt sind, dadurch gekennzeichnet, dass die
Riegelorgane (18) als radial wirkende Federzungen
(23) ausgebildet sind und bei im Gehäuseteil (12)
festgelegtem Leuchtenglas (11) in den Quernuten

(30) anliegen.

2. Elektrische Leuchte nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine in Kragenumfangsrich-
tung orientierte Stirnfläche der Federzungen (23) bei
im Gehäuseteil (12) festgelegtem Leuchtenglas (11)
von den Stützflächen (31) mit Spiel geführt ist.

3. Elektrische Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Bodenfläche
wenigstens einer Quernut (30) zumindest in einem
Teilbereich als Steuerkurve (45) mit einem vom Be-
reich der Axialnut (29) ausgehend in Richtung eines
Außenumfanges des Kragens (27) ansteigenden
Flächenbereich (33) und einem sich daran anschlie-
ßenden, auf das Bodenflächenniveau insbesondere
steil abfallenden Flächenbereich (34) ausgebildet
ist, der als Rückdrehsicherung dient.

4. Elektrische Leuchte nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die wenigstens eine Quer-
nut (30) einen Lagerungsbereich (38) für die zuge-
ordnete Federzunge (23) ausbildet, der sich an den
abfallenden Flächenbereich (34) anschließt und et-
wa der in Kragenumfangsrichtung des Leuchtengla-
ses (11) liegenden Breite B der Federzunge (23) ent-
spricht.

5. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Quernut (30) in ihrem der Axialnut
(29) abgewandten Endbereich eine Auflaufschräge
(35) ausbildet, die zusammen mit einer Gegenschrä-
ge (43) eine axiale Lagepositionierung des Leuch-
tenglases (11) bezüglich des Gehäuseteiles (12) er-
möglicht.

6. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Quernut (30) in ihrem der Axialnut (29) abgewandten
Endbereich einen mit einer Federzunge (23) zusam-
menwirkenden Anschlag (36) aufweist, der die Dreh-
bewegung X des Leuchtenglases (11) begrenzt.

7. Elektrische Leuchte nach Anspruch 5 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der die Drehbe-
wegung X begrenzende Anschlag (36) an die Auf-
laufschräge (35) anschließt und der Endbereich der
Quernut (30) von dem Anschlag (36) gebildet ist.

8. Elektrische Leuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Federzunge (23) eine radial in das
Gehäuseinnere weisende Riegelnase (24) ausbil-
det, wobei allein die Riegelnase (24) an der Boden-
fläche der Quernut (30) anliegt und die in Kragen-
umfangsrichtung orientierte Stirnfläche (41) der Fe-
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derzunge (23) an der Stützfläche (31) anliegt.

9. Elektrische Leuchte nach wenigstens Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Federzunge eine mit der Auflaufschräge (35) der
Quernut (30) korrespondierende Gegenschräge
(43) zur axialen Lagepositionierung des Leuchten-
glases (11) aufweist.

10. Elektrische Leuchte nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gegenschräge (43) von
der in Kragenumfangsrichtung orientierten freien
Stirnfläche (41) wenigstens einer Federzunge 23 ge-
bildet ist.

11. Elektrische Leuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die glaskörperseitige Führungsfläche (32) we-
nigstens einer Quernut (30) zumindest im Bereich
der Axialnut (29) als vom Außenumfang des Kragens
(27) zur Bodenfläche der Quernut (30) konische
Schrägfläche ausgebildet ist.
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